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Es ist gut zu wissen, was Mobbing tatsächlich ist, was genau dabei 
passiert, wie man Mobbing erkennen kann und wie man das eigene 

Kind am besten unterstützt, 

›	 wenn es direkt von Mobbing betroffen ist, 

›	 wenn es Mobbing in seiner Klasse, im Verein, im Internet 
oder anderswo gibt, 

›	 wenn es zum Kreis der Mobberinnen und Mobber gehört.

Eltern können einen wichtigen Beitrag dazu leisten, Mobbing erst 
gar nicht aufkommen zu lassen bzw. Mobbing zu einem möglichst 
raschen und guten Ende zu führen. Damit das gelingt, sollten sie 
darüber informiert sein, was bei Mobbing hilft, was schadet und 

welche Handlungsmöglichkeiten es gibt. 
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Familie ist oft das beständigste Netzwerk, das uns auch dann noch auffängt, wenn alle Stricke reißen und es herausfordernd und 
schwierig wird im Leben. 

Unsere Aufgabe ist es, Familien durch entsprechende Rahmenbedingungen in ihren vielfältigen Aufgabenstellungen bestmög-
lich zu unterstützen und konkrete Angebote dort zur Verfügung zu stellen, wo sich Probleme auftun. Eine dieser drängenden 
Fragen ist jene nach unserem Umgang miteinander, in großen Zusammenhängen ebenso, wie im kleinen Kreis unseres täglichen 
Umfelds. 

Mobbing beschreibt ein Verhalten, das es immer schon gegeben hat, mit einem neuen Begriff. In unserer beschleunigten und 
digitalisierten Welt kann es über unsere Medien - in immer neuer Gestalt, überall und zu jeder Zeit - in unser Leben dringen. Das 
führt zu großer Verunsicherung und verschafft den Mobbingaktivitäten einen Vorsprung, 
den wir einholen möchten - durch Bewusstseinsbildung, Aufklärung und weiterführende 
Informationen, die wir gemeinsam mit dieser Broschüre in einfach zugänglicher und 
kompakter Form zur Verfügung stellen. Ich danke allen Verantwortlichen für die wertvolle 
Arbeit!

Christiane Teschl-Hofmeister 
Familien-Landesrätin 
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Cybermobbing ist eine Gewaltform, die gerade auch Kinder und Jugendliche trifft.  
In der digitalen Welt, die auch viele großartige und wichtige Seiten hat, ist leider auch Mobbing ein großes Thema.

Daher hat die Kinder und Jugendanwaltschaft diese Broschüre zur Unterstützung der Eltern herausgebracht. Wir danken der kija 
Steiermark, von der wir sie übernehmen durften und unseren Kooperationspartnern bei der Herausgabe dem Familienland NÖ 
und dem Amt der NÖ Landesregierung, Abteilung Familien und Generationen (F3), Fachstelle für Gewaltprävention.

Die NÖ kija hat dies in Umsetzung des gesetzlichen Auftrages als weisungsfreie Ombuds- und Monitoringstelle, zur Einhaltung 
der UN-Kinderrechtekonvention und als Interessenvertretung für Kinder, Jugendliche in Niederösterreich getan.

Die Broschüre kann und soll Eltern begleiten, um ihren Kindern das notwendige digitale 
Rüstzeug mitgeben zu können und mit belastenden (Cyber-) Mobbing Situationen und 
Erfahrungen bestmöglich fertig zu werden und auch dagegen aufzustehen zu können.

Um dies zu ermöglichen finden sich auch konkrete Hilfsangebote, Ansprechstellen auf den 
letzten Seiten. 
Alles Gute für Sie und vor allem für alle Kinder- und Jugendlichen, damit sie sicher und 
gewaltfrei den digitalen Raum nutzen können, bzw., wenn es doch zu Gewalt kommt, sie 
rasch Hilfe finden!

Gabriela Peterschofsky-Orange 
Kinder & Jugend Anwältin für Niederösterreich, Leitung NÖ kija
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Nicht jeder Streit, jede Beschimpfung per SMS oder jede 
Rauferei ist gleich Mobbing. Es fällt gerade zu Beginn eines 
Mobbingprozesses schwer, zu erkennen, ob einzelne Gewalt-
handlungen mehr oder weniger einmalig sind oder zu einem 

Mobbinggeschehen gehören. Ein Blick darauf, wie sich Einzelne, 
die Gruppe und das Miteinander in der Gruppe verändern, 
erleichtert die Einschätzung.

1.	 Was ist Mobbing?

1.1.	 Beispielhafte Merkmale von Mobbing bei Kindern

›	 ein Kind wird von einem anderen Kind oder mehreren 
aus der Gruppe (Klasse, Schule, Mannschaft, Wohn-
gemeinschaft, …), der es angehört, immer wieder und 
über einen längeren Zeitraum systematisch, also mit 
Plan und Ziel, schikaniert; 

›	 immer mehr aus der Gruppe finden die Schikanen 
(Gemeinheiten) gut und immer weniger tun etwas 
dagegen, in der Gruppe verändert sich allmählich die 
Auffassung von dem, was richtig und was falsch ist;

›	 die Täterinnen und Täter, also diejenigen, von denen 
das Mobbing ausgeht, gewinnen Ansehen und Macht; 

›	 das betroffene Kind wird langsam aus der Gruppe 
gedrängt und kommt alleine nicht mehr aus dieser 
Situation heraus.

1.2.	 Mobbinghandlungen 

Jede einzelne unten beispielhaft aufgelistete Handlung ist an 
sich jedenfalls Gewalt, in der Summe werden die einzelnen Ge-
walt-Handlungen zu Mobbing, wenn sie systematisch, wiederholt 
und über einen längeren Zeitraum gegen eine Person getätigt 
werden und die Gruppe auf diese positiv reagiert.

1.2.1.	 Körperliche Angriffe

schlagen, herumschubsen, jagen, verprügeln, den Weg ver-
sperren, einsperren, sexuell belästigen, in Kämpfe oder Raufe-
reien verwickeln, usw.

1.2.2.	 Angriffe mit Worten oder wortlos 

hänseln, beschimpfen, lächerlich machen, einschüchtern, be-
drohen, herumkommandieren, erpressen, beleidigen, kritisieren, 
auslachen, gemeine Spitznamen geben, in Streitigkeiten ver-
wickeln, Hassbriefe, Augen rollen, den Vogel zeigen, nachäffen, 
usw.

1.2.3.	 Angriffe auf Beziehungen oder das Ansehen 

Gerüchte verbreiten, falsche Beschuldigungen machen, wie Luft 
behandeln, nicht zusammenarbeiten wollen, Informationen 
vorenthalten, ignorieren, ausgrenzen, Ruf schädigen, usw.

1.2.4.	 Angriffe auf das Eigentum 

Bücher, Geld oder anderes wegnehmen, verstecken, be-
schädigen, sabotieren, usw.

1.2.5.	 Angriffe im Netz

Hassgruppen, gezielte Attacken bei Onlinespielen, Veröffent-
lichung von Fotos/Filmen, Identitätsdiebstahl, usw. 
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Das restliche Drittel findet diese Attacken jedoch von Anfang 
an gut und beteiligt sich auch daran. 

Dieser zunächst kleinere Teil der Gruppe wird immer größer, 
denn mit der Zeit beginnen Einzelne aus dem anderen Teil der 
Gruppe zu zweifeln, ob sie die Situation richtig einschätzen. Sie 
übernehmen die Ansichten der Mobberinnen und Mobber, 
dass diese Schikanen gerechtfertigt sind, weil das gemobbte Kind 
einfach nicht in die Gruppe passt. Immer mehr wenden sich daher 
vom gemobbten Kind ab und unterstützen das boshafte Tun 
mit ihrer Zustimmung oder ungewollt durch weiteres Nichtstun. 

Mobbing braucht Publikum, also die Klasse oder die Gruppe, 
und am besten auch die für sie Verantwortlichen (Lehrer/innen, 
Trainer/innen, Erzieher/innen). Wenn der Beifall ausbleibt oder 
sogar eine klare Position gegen Mobbing eingenommen wird, 
hört Mobbing in vielen Fällen schnell wieder auf. 

1.3.	 Was steckt dahinter?

Überall dort, wo Menschen in Beziehung sind, geht es auch um 
„Stärke demonstrieren“ und das Suchen nach Anerkennung. 
Einige versuchen, etwas mehr davon zu bekommen, andere 
sind mit dem, was sie haben, zufrieden, wieder andere geben 
Macht auch gerne (zumindest für eine Zeit) ab. Im Fall von 
Mobbing wird versucht, Macht nicht durch positives, sondern 
durch aggressives Verhalten zu vermehren, und zwar durch 
wiederholtes und systematisches Schikanieren eines Kindes 
aus der Gruppe. 

Der Großteil der Gruppe reagiert auf die wiederkehrenden 
Angriffe zunächst zumindest verhalten: Ungefähr zwei Drittel 
finden die Schikanen nicht gut. 

Jede und jeder trägt etwas bei!

Von diesen gibt es

›	 einige, die aktiv Stellung gegen das Mobbing beziehen, 
indem sie das gemobbte Kind verteidigen; 

›	 einige mehr, die vielleicht interessiert zuschauen, 
sich aber nicht einmischen,

›	 und wenige, die mit der Sache lieber nichts zu tun 
haben wollen.

Ob jetzt mehr oder weniger aktiv, jede und jeder leistet einen Beitrag 
zum Verlauf von Mobbing – die Frage ist nur in welche Richtung?

Mobbing wird beendet, wenn man (gemeinsam) gegen Mobbing 
eintritt, sich (bei einer Beratungsstelle) Hilfe holt, usw. 

Mobbing geht weiter, wenn man sich aus dem Ganzen 
heraushält, aktiv mitmacht, über die Schikanen lacht, die 
Mobberinnen und Mobber lobt, usw.
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1.4.	 Wer wird Opfer? Kann es jedes Kind treffen? 

Dass ein Kind Ziel von Mobbinghandlungen wird, hat weniger 
mit dem Kind selbst, seinem Äußeren, seiner Persönlichkeit 
oder seiner Leistung zu tun, sondern mehr mit denjenigen, 
von denen das Mobbing ausgeht. Sie geben vor, was bzw. wer 
gut und richtig ist. 

Egal, wie das gemobbte Kind ist oder reagiert, es ist oder reagiert 
aus Sicht der Mobberinnen und Mobber verkehrt. Ob nun sport-
lich oder nicht, mehr oder weniger geschickt, laut oder leise, gut 
in der Schule, mittelmäßig oder nicht so gut, schüchtern oder 
aggressiv, es spielt keine Rolle. Für die Mobbenden geht es nicht 
um das betroffene Kind, sondern darum, ihre Macht durch das 
Schikanieren auszubauen und mehr Ansehen zu gewinnen. 
Mobbing ist ein soziales, gruppendynamisches Phänomen. 

Wenn Ihr Kind gemobbt wird, nehmen Sie Ihrem Kind die 
Last, zu denken, es sei selbst schuld daran. Es liegt nicht an 
Ihrem Kind und seinem Wesen und auch nicht an der Art und 
Weise, wie es reagiert – die Rolle des Opfers wurde ihm von 
anderen zugeteilt. Es hätte auch ein anderes Kind treffen 
können. Unterstützen Sie Ihr Kind dabei, aus dieser Rolle aus-
zusteigen, und machen Sie ihm Mut. Gehen Sie gemeinsam 
gegen das Mobbing vor. 

1.4.1.	 Folgen von Mobbing

Mobbing bedeutet für die betroffenen Kinder ständige An-
spannung. Wer gemobbt wird, hat jederzeit Angst vor einem 
neuen Angriff, kann sich nie sicher fühlen, nie entspannen. 
Dieser Dauerstress wirkt auf Körper, Seele und Geist. Zunächst 
können sich typische Stresssymptome wie Bauchschmerzen, 
Kopfschmerzen, Schlafstörungen, Konzentrationsschwäche und 
ähnliches zeigen. Die Betroffenen können auch nervös, bedrückt, 
traurig, frustriert, verängstigt, verunsichert sein und empfinden 
Schmerz, manchmal auch Wut. Mit der Zeit ziehen sich manche 
aus ihrer Umgebung zurück, fliehen in andere Welten, verlieren 
das Vertrauen in ihre Kompetenzen, können ihre eigentliche 
Leistungsfähigkeit immer seltener abrufen, werden depressiv, 
anderen gegenüber misstrauisch und verlieren an Selbst-
wert und Selbstbewusstsein. Mobbing-Folgen können bis 
ins Erwachsenenalter bleiben. Auch für die Klassengemein-
schaft ist Mobbing, wenn es nicht beendet und bearbeitet wird, 
schädlich. In einem Regime aus Angst und Schrecken (Wer ist 
die/der Nächste?) kann sich niemand entfalten. Mobbing hat 
Auswirkungen auf das Klassenklima, das Sozialverhalten und 
die Lernleistung, Empathie und Zivilcourage werden verlernt 
und die Fähigkeit, einander zu vertrauen, sinkt. 

Aber auch für Mobberinnen und Mobber zeigen sich negative 
Folgen: Sie erlernen ein problematisches Fehlverhalten, 
erfahren keine Grenze und verlieren dadurch einen gesunden 
Entwicklungsrahmen.

1.5.	 Exkurs: Was können Eltern vorbeugend tun? 

›	 Besonders wirkungsvoll sind Gespräche über Mobbing, 
wenn es noch gar kein Mobbing gibt. Erklären Sie 
Ihrem Kind, wie es Mobbing erkennen kann und wie es 
darauf reagieren soll, egal, wer das Ziel von Mobbing-
attacken ist. 

›	 Sprechen Sie mit Ihrem Kind über Werte, die Ihnen und 
in der Gesellschaft wichtig sind, und machen Sie ihm 
Mut, für andere einzutreten. Überlegen Sie ge-
meinsam, in welchen Situationen das nicht geht und es 
besser ist, Hilfe zu holen. 

›	 Stärken Sie die vertrauensvolle Beziehung zwischen 
Ihnen und Ihrem Kind. Lassen Sie Ihr Kind wissen, dass 
es mit jedem Problem jederzeit zu Ihnen kommen 
kann, und leben Sie dieses Versprechen. 

›	 Nehmen Sie Ihre Vorbildrolle ernst und geben Sie 
Ihrem Kind durch Ihr Vorleben viel Wertvolles für den 
Umgang mit anderen mit! Wenn Kinder bei ihren Eltern 
sehen, wie man einander mit Respekt und Wert-
schätzung begegnet, dass man sich für Fehlverhalten 
entschuldigt und sich an Regeln hält, dann werden sie es 
ihnen gleichtun. 

›	 Geben Sie Ihrem Kind einen sicheren Entwicklungs-
rahmen durch klare Regeln und angemessenen 
Konsequenzen bei Nichteinhaltung und setzen Sie sich 
mit Ihrem Kind mit den Kategorien Recht und Unrecht 
auseinander. 

›	 Ermöglichen Sie Ihrem Kind Gemeinschaft mit anderen 
und besprechen Sie mit ihm, wie Konflikte gut gelöst 
werden können. Helfen Sie ihm auch, mit seinen Ge-
fühlen umzugehen.
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1.6.	 Wie können Eltern Mobbing erkennen? 

Mobbing wirkt sich auf alle in der Gruppe aus, besonders auf die, 
die unmittelbar davon betroffen sind. Kinder reagieren in dieser 
Ausnahmesituation unterschiedlich, einige werden aggressiv, 
andere ziehen sich zurück, wieder andere haben körperliche 
Beschwerden, können sich nicht mehr richtig konzentrieren 
oder schlafen schlecht. Wenn Sie mit Ihrem Kind regelmäßig in 
gutem Austausch sind, werden Sie gewisse Anzeichen schon 
früh wahrnehmen können. 

Interessieren Sie sich verstärkt dafür, wie es Ihrem Kind mit 
den anderen geht, wie das Miteinander in der Gruppe ist, ob es 
Kinder gibt, die im Abseits stehen, ob es hin und wieder oder 
auch öfter Streit oder Ungerechtigkeiten gibt, ob es ein 
Kind in der Klasse oder im Team gibt, das besonders oft davon 
betroffen ist und Ähnliches. Lassen Sie sich von Ihrem Kind 
erzählen, wie Streit in der Klasse/Gruppe gelöst wird und ob es 
Kinder gibt, die sich für die Schwächeren einsetzen. 

Sicher ist das, was das Kind in der Schule gelernt oder beim Trai-
ning geübt hat, auch wichtig, aber gibt allein keinen Aufschluss 
darüber, wie es ihm in der Klasse oder im Team geht und wie 
das Miteinander dort ist. Bei Elternabenden bzw. Informations-
abenden können Sie Kontakt zu anderen Eltern pflegen und 
sich mit ihnen über die Gemeinschaft in der Klasse oder in 

der Gruppe austauschen. Auch das schulische Angebot von 
Sprechstunden ist hilfreich, um von Lehrerinnen und Lehrern 
zu erfahren, wie Ihr Kind als Teil der Klasse wahrgenommen 
wird und wie es sich verhält, ob es gut integriert ist oder wo 
es Unterstützung braucht.

1.6.1.	 Mögliche Anzeichen, dass Ihr Kind von Mobbing 
betroffen ist

›	 Körperliche Beschwerden 
Schlafstörungen, Kopfschmerzen, Bauchschmerzen, ... 

›	 Verletzungen am Körper  
Kratzer, blaue Flecken, Schürfwunden, … 

›	 Wesensänderungen  
Bedrücktheit, Aggression, Trauer, Rückzug, Ängst-
lichkeit, Überreaktion, Reizbarkeit, Verunsicherung, 
erschüttertes Vertrauen, Selbstwertverlust, Selbst-
mordgedanken, … 

›	 Anderes  
Konzentrationsstörungen, Leistungsabfall, Verlust von 
Gegenständen, Schulangst, Flucht in andere Welten, …

1.7.	 Was können Eltern tun, wenn ihr Kind tatsächlich von Mobbing betroffen ist?

Kindern, die gemobbt werden, wird zunehmend Selbstwert-
gefühl genommen. Sie verstehen nicht, warum sie von anderen 
so behandelt werden, und suchen letztlich den Grund bei sich. 
Es fällt ihnen schwer, sich jemandem anzuvertrauen bzw. 
um Hilfe zu bitten. Mit jeder Attacke nehmen Verunsicherung, 
Schamgefühl und Verzweiflung zu. Ein Rückzug aus dem Leben, 
sowohl offline als auch online, scheint der einzige Ausweg. 

Seien Sie für Ihr Kind da, wenn es sich Ihnen anvertraut, neh-
men Sie es in seinen Gefühlen ernst und hören Sie ihm in 
aller Ruhe zu. Entlasten Sie Ihr Kind, indem Sie ihm klarmachen, 
dass jede und jeder in die Mobbing-Opferrolle gedrängt werden 
kann – Kinder wie Erwachsene. Erklären Sie Ihrem Kind, was 
Mobbing ist und wie es funktioniert, und versuchen Sie ihm 
die Sorge zu nehmen, es könnte selbst schuld an allem sein. 

Lassen Sie Ihr Kind wissen, dass es sich auf Ihre Unterstützung 
verlassen kann, und besprechen Sie mit ihm die nächsten Schrit-
te. Dabei ist wichtig, dass die Unterstützung den momentanen 
Kräften und Kompetenzen Ihres Kindes angepasst ist. Sowohl 
zu viel als auch zu wenig Hilfe können Ihrem Kind schaden 
und es weiter schwächen.

Richten Sie gerade jetzt den Blick auf Ressourcen und 
Stärkendes! 

›	 Nehmen Sie sich, wenn Ihr Kind aus der Schule oder 
vom Training nach Hause kommt, Zeit zu hören, was 
es Schönes erlebt hat, was ihm gelungen ist und 
was ihm Freude bereitet hat. Wenn Sie den Eindruck 
haben, dass Ihr Kind bedrückt ist, versuchen Sie behut-
sam den dahinterliegenden Grund herauszufinden. 

›	 Erinnern Sie sich am Ende des Tages noch einmal 
gemeinsam an die schönen und erfreulichen Dinge 
des Tages. 

›	 Fördern Sie sportliche und andere Aktivitäten, 
idealerweise in Gruppen. So kann Ihr Kind neue 
Freundinnen und Freunde finden, positive Er-
fahrungen machen, die sein Selbstwertgefühl 
stärken, und sich vom Mobbing erholen.
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1.7.1.	 Dokumentation

Am besten ist es, wenn Sie das Geschehene in einem Kalender-
buch oder einem Notizheft festhalten und auch Beweise (ärzt-
liche Atteste, Bestätigungen von Beratungen, Therapien, …) 
dort ablegen. 

Die Dokumentation macht das System hinter den Schikanen 
sichtbar und kann Ihre Aussagen bekräftigen bzw. den Hand-
lungsbedarf verdeutlichen. Außerdem hilft sie Ihnen, den 
Überblick zu bewahren und Ihre Gedanken für anderes frei-
zubekommen. 

Folgende Fragen sollten die Dokumentation der Vorfälle be-
antworten: Wann und wo und wie (Aussagen, Tätlichkeiten, …) 
wurde mein Kind schikaniert, durch wen, wer war dabei, wer 
kann das bezeugen und was waren die Folgen. 

Wenn Mobbing über digitale Medien geschieht, ist es ratsam, 
entsprechende E-Mails auszudrucken und Nachrichten und Ähn-
liches mit einem Screenshot zu sichern. Datum und Absender/
in müssen ersichtlich sein. Wenn Sie einen Vorfall rückwirkend 
aufzeichnen, notieren Sie einen entsprechenden Hinweis.

1.8.	 Was müssen Eltern unbedingt beachten, um Mobbing nicht zu verstärken? 

›	 Keine Gespräche mit den Mobberinnen und 
Mobbern – damit schwächen Sie Ihr Kind innerhalb 
der Gruppe. 

›	 Keine Gespräche mit den Eltern der Mobberinnen 
und Mobber – die führen meist zu einer Verstärkung 
des Mobbings gegen Ihr Kind. 

›	 Keine Gespräche mit Verantwortlichen in Schule/ 
Internat/Verein, wenn Ihr Kind dabei ist – lassen Sie 
Ihr Kind aber wissen, wann Sie mit wem sprechen. 

›	 Keine Ermutigung zur Gegenwehr – Gewalt ist keine 
Lösung, es gibt andere Wege, für sich einzustehen. 

›	 Keine Verpflichtung zur Freundschaft – bedrängen 
Sie niemanden aus der Klasse, der Gruppe oder dem 
Team, mit Ihrem Kind befreundet zu sein.

›	 Keine übertriebenen Reaktionen – Überbeschützen, 
ständiges Thematisieren bzw. Dramatisieren der Situ-
ation und Bemitleiden verstärken den Leidensdruck 
Ihres Kindes und nehmen ihm Selbstvertrauen.
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1.9.	 Was sollen Eltern tun, wenn sie merken, dass ihr Kind aktiv am Mobbing beteiligt ist?

Es ist gut, dass Sie nicht wegschauen, sondern verantwortungs-
bewusst handeln und Ihr Kind unterstützen wollen, aus seiner 
Rolle auszubrechen. Das zeigt Ihrem Kind, dass Sie es lieben, 
dass es Ihnen wichtig ist und dass es Ihnen nicht egal ist, wie 
es sich verhält und was es tut.

›	 Versuchen Sie in einem Gespräch mit Ihrem Kind heraus-
zufinden, warum es mobbt bzw. aktiv am Mobbing 
mitwirkt, welche Gedanken und Gefühle es bewegen, 
so zu handeln und welchen Gewinn es daraus zieht. Die 
Antworten auf diese Fragen zu kennen, hilft das Verhalten 
des Kindes zu verstehen und auf eine Verhaltensänderung 
einwirken zu können. Finden Sie mit Ihrem Kind neue 
Wege, Anerkennung zu bekommen, Konflikte zu lösen 
oder mit Aggression umzugehen. 

›	 Es ist wichtig, klar aber liebevoll Position gegen aggres-
sives Verhalten zu beziehen. Fordern Sie Ihr Kind auf, 
von seiner Seite aus alles zu tun, das Mobbing sofort zu 
beenden. Erklären Sie ihm, was Mobbing ist, was dabei 
geschieht und dass Mobbing weder Spaß noch Spiel, 
sondern Unrecht ist und ernstzunehmende, mitunter auch 
strafrechtliche Folgen hat. 

›	 Eine gute Zusammenarbeit von Schule bzw. Verein und 
Eltern ist bei Mobbing besonders Erfolg versprechend. 
Suchen Sie gemeinsam mit der Lehrerin/dem Lehrer bzw. 
der Trainerin/dem Trainer nach Wegen, Ihr Kind zu unter-
stützen, sein Verhalten zu ändern und aus seiner Rolle im 
Mobbinggeschehen auszusteigen.

›	 Es kann für Ihr Kind unterstützend sein, wenn Sie in der 
Schule bzw. im Internat immer wieder nachfragen, ob Ihr 
Kind das Mobben bleiben lässt. Tun Sie das aber nicht im 
Geheimen. Das würde das Vertrauen zwischen Ihnen und 
Ihrem Kind zerstören. Lassen Sie Ihr Kind daher wissen, 
bei wem Sie sich nach seinem Verhalten erkundigen. 
Diese Gespräche sollten von Ihrem Kind als Unterstützung 
verstanden werden. 

›	 Gerade jetzt ist es wichtig, dass Sie Ihrem Kind ein gutes 
Vorbild sind und ihm vorleben, wie man einander mit Re-
spekt und Wertschätzung begegnet, wie man mit eigenen 
Schwächen umgeht und dass Vorschriften und Regeln 
einzuhalten sind.

›	 Kinder beeinflussen sich gegenseitig, aber nicht 
immer nur zum Guten. Welchen Einflüssen ist Ihr Kind 
ausgesetzt? Welche Beziehungen tun ihm gut und stärken 
seinen Selbstwert? Gibt es Aktivitäten, die sich positiv auf 
sein Verhalten auswirken? Versuchen Sie gerade diese zu 
fördern.

1.9.1.	 Es war eh nur Spaß!

Oft sind sich Kinder und Jugendliche gar nicht bewusst, was 
ihr Verhalten bei anderen bewirken kann. Wenn es Ihrem Kind 
nichts machen würde, so behandelt zu werden, wie es andere 
behandelt, dann müssen Sie ihm verständlich machen, dass 
Menschen Grenzen zwischen Spaß und Nicht-Spaß unterschied-
lich ziehen und dass diese Grenzen zu akzeptieren sind. Eine 
Grenzüberschreitung ist Unrecht. 

Sie können Ihrem Kind in Gesprächen helfen, sensibler für die 
Gefühle anderer zu werden und mehr darauf zu achten, was 
Worte oder Taten bei anderen auslösen können. 

Ermutigen Sie Ihr Kind, sich für sein Fehlverhalten zu ent-
schuldigen.
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2.	Was ist Cybermobbing?

Digitale Kommunikation ist inzwischen fester Bestandteil unserer 
Lebenswelt und gerade von Kindern und Jugendlichen häufig 
genutzt, um mit anderen in Beziehung zu sein. Und so kommt 
es auch online immer wieder zu Konflikten und Gewalt im 
Umgang miteinander. Kinder und Jugendliche werden mit-
hilfe elektronischer Kommunikationsmittel belästigt, bedroht 
und beschimpft. Sie erhalten beleidigende Nachrichten oder 
werden aus Gruppen ausgeschlossen. Es werden ohne ihre 
Zustimmung Fotos oder Videos (nicht selten auch gefakt), die 
in Verlegenheit bringen können, online gestellt oder Unwahr-
heiten über sie verbreitet.

Diese und andere Gewalthandlungen im Netz können für 
sich stehen (CyberAttacke) oder Teil eines (offline-)Mobbing-
geschehens sein. Cybermobbing und offline-Mobbing stehen 
oft in Zusammenhang. Entweder nützen Mobberinnen und 
Mobber das Internet als weitere Möglichkeit, ihre Opfer zu 
schikanieren, oder diese revanchieren sich im Netz mehr oder 
weniger anonym für die erlittenen Demütigungen und Be-
leidigungen und werden so selbst zu Täterinnen und Tätern.

Aufgrund der Besonderheiten des Internet hat diese Mobbing-
form eine eigene Dynamik. Das Internet ist in Bezug auf Zeit, 
Raum, Publikum und Möglichkeiten (fast) unbegrenzt. Für 

gemobbte Kinder bedeutet das, dass sie so gut wie keinen 
Rückzugsort haben und überall und jederzeit mit der nächsten 
aggressiven Handlung rechnen müssen. Aufgrund der Anonymi-
tät und der hohen Reichweite bleiben sie auch im Ungewissen 
darüber, wer am Mobbing mitwirkt und wie weit beleidigende 
Kommentare, Bloßstellungen oder erniedrigende Bilder und 
Videos verbreitet sind. Diese können zudem wieder und wieder 
verwendet werden, weil es so gut wie unmöglich ist, sie endgültig 
löschen zu lassen. Das führt zu einer höheren Belastung.

CYBERMOBBING IST SEIT 2016 STRAFBAR § 107c StGB (Straf-
gesetzbuch)  

Dieser Paragraf sagt sinngemäß, dass es unter gewissen Um-
ständen strafbar sein kann, wenn man eine andere Person in 
deren Ehre oder Privatsphäre schwerwiegend beleidigt (z.B. 
durch SMS, E-Mails oder Postings) oder wenn man Tatsachen 
oder Bilder des höchstpersönlichen Lebensbereiches einer 
anderen Person veröffentlicht (z.B. Details zum Sexual- oder 
Familienleben oder zur persönlichen Krankheitsgeschichte).

2.1.	 Erste Hilfe bei Cybermobbing bzw. Cybergewalt 

 
Auf der Homepage von www.saferinternet.at sind stets aktuelle 
Anleitungen und weitere Tipps zu finden.

›	 Nicht auf gemeine Nachrichten, E-Mails, Postings oder 
Kommentare antworten! 

›	 Diese Nachrichten, Postings, Kommentare etc. am 
besten im Beisein von Zeuginnen und Zeugen aus-
drucken, fotografieren oder mit einem Screenshot 
sichern! Die Dokumentation sollte Datum, Uhrzeit, 
Nutzernamen und Bezeichnung der Website enthalten. 

›	 Die Täterinnen und Täter blockieren! 

›	 	Beleidigende, schädigende Inhalte und die Absenderin/
den Absender bei den Betreiberinnen/ Betreibern der 
Website melden und bei Bedarf die Löschung der 
Inhalte beantragen! 

›	 	Sich mit anderen, also Freundinnen und Freunden, den 
Eltern oder einer anderen Vertrauensperson, be-
sprechen und gemeinsam nach einer Lösung suchen! 

›	 	Rat und Hilfe holen, wenn man sich unsicher ist oder 
nicht weiß, wie es weitergehen soll (siehe Pkt. 3.)! 
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2.2.	 Was können Eltern tun, damit ihr Kind im Netz sicher unterwegs ist? 

Es ist in erster Linie Aufgabe der Eltern, ihre Kinder zu kompe-
tenten Medien-Nutzerinnen und Medien-Nutzern zu erziehen. 
Zur Medienkompetenz gehören nicht nur technisches Wissen 
bzw. Nutzungswissen, sondern unbedingt auch soziale, kom-
munikative und emotionale Fähigkeiten. Wenn Sie unsicher 
sind, wie Sie Ihre Verantwortung zum Schutz Ihres Kindes im 
digitalen Bereich wahrnehmen können, ist www.saferinternet.at 
eine gute Adresse, sich zu informieren.

2.2.1.	 Gespräche

Fragen Sie Ihr Kind immer wieder nach seinen digitalen Er-
fahrungen mit anderen und seinen Beobachtungen, die ihm 
vielleicht auch Sorgen bereiten oder Angst machen. Schaffen 
Sie mit diesen Gesprächen Vertrauen, sodass Ihr Kind bei Pro-
blemen und im Notfall gern zu Ihnen kommt. 

2.2.2.	 Regeln und Grenzen

Legen Sie gemeinsam mit Ihrem Kind Regeln für seine Aktivi-
täten im virtuellen Raum fest, setzen Sie Grenzen und behalten 
Sie deren Einhaltung im Blick. Die meisten Eltern sind sich der 
Gefahren im Netz bewusst, doch nur die wenigsten überprüfen 

die Internet-Aktivitäten ihrer Kinder regelmäßig. Kinder und 
Jugendliche können die Risiken im Netz nicht immer richtig 
einschätzen und brauchen Ihre Unterstützung. 

Was sollte geregelt werden? 
›	 Nutzungszeit – Internet, Smartphone, Computer, Spiel-

konsole, …

›	 Aufenthaltsorte – Spielplattform, Kommunikationsplatt-
form, Videokanäle, …

›	 Umgang mit anderen im Netz 

›	 Umgang mit eigenen und fremden privaten Daten 

›	 Sicherheits- & Privatsphäre-Einstellungen

MERKE
Kinder und Jugendliche, die ihren Internetkonsum kontrollieren und auch einschränken können, laufen weniger Gefahr (im Netz) gemobbt zu werden oder zu mobben.

2.2.3.	 Umgang mit anderen 

Eine behutsame Kommunikation ist im Internet genauso 
wichtig wie sonst auch. Die Herausforderung ist aber größer, 
weil man die Reaktion des Gegenübers nicht sieht und somit 
nicht weiß, wie das, was man schreibt oder mittels Emoji oder 
anderem ausdrückt, aufgenommen wird. Es bleibt viel Raum 
für Interpretation, und das kann zu Missverständnissen und 
Verletzungen führen. 

Viele Kinder und Jugendliche scheinen in Anbetracht der Vielfalt 
der Möglichkeiten, der vermeintlichen Anonymität und des 
als normal erlebten Umgangs im Internet immer wieder ihr 
Bewusstsein von Recht und Unrecht zu verlieren. Daher ist 
es wichtig, dass Eltern in regelmäßigem Austausch mit ihren 
Kindern sind und anhand konkreter Beispiele (Kommentare, 
Postings, Fotos, …) den richtigen Umgang miteinander, Ge-
fahren und mögliche (rechtliche) Konsequenzen des eigenen 
Verhaltens im Internet besprechen. 

2.2.4.	 Zum Umgang mit Daten

Jede Information, die man mit anderen teilt, ist nicht mehr 
kontrollierbar. Sie kann sich in Windeseile verbreiten und ist 
nur ganz schwer bzw. eigentlich gar nicht zu löschen. 

Vor jedem Teilen oder Posten sollte man also nachdenken, ob 
man diese Information von sich oder dieses Foto tatsächlich 
ins weltweite Netz bringen will.

Achtung: Bei fremden Daten (insbesondere auch Fotos) ist die 
vorherige Zustimmung der betroffenen Person erforderlich! 
Nähere Infos siehe unter www.saferinternet.at. 
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3.	Wer hilft weiter?
Hotlines, die rund um die Uhr erreichbar sind
Für Eltern:

Frauenhelpline gegen Gewalt 
Anonym und kostenlos.

Tel.: 0800 / 222 555 
www.frauenhelpline.at

Männernotruf 
Erste Hilfe für Männer in Krisen-, Konflikt- 
und Gewaltsituationen – kostenlos.

Tel.: 0800 / 246 247 
www.maennernotruf.at

Für Kinder:

Kindernotruf – Verein Lichtblick 
Notruf für Kinder, Jugendliche und deren 
Bezugspersonen – Hilfe in akuten Krisen. 

Tel.: 0800 / 567 567  
www.verein-lichtblick.at/kindernotruf-3

Für alle:

TelefonSeelsorge  
Kostenlos und vertraulich. 

Tel.: 142  
https://telefonseelsorge.dsp.at

Opfer-Notruf Weißer Ring  
Beratung, Hilfe und Informationen für Opfer 
von Straftaten.

Tel.: 0800 / 112 112 
www.weisser-ring.at

147 Rat auf Draht  
Notruf für Kinder, Jugendliche und deren 
Bezugspersonen. Anonym und kostenlos – 
auch Online-Beratung. 

Tel.: 147 
www.rataufdraht.at

Kinder & Jugend Anwaltschaft 
(kija) 

Kinder- und Jugendanwaltschaften Öster-
reichs (kijas Ö)
Gemeinsame Aktivitäten und Informationen 
der kijas Ö under kijas der einzelnen 
Bundesländer. 

www.kija.at

NÖ kija  
Anlaufstelle für alle Fragen und Probleme, die 
Kinder und Jugendliche betreffen. 
Anonym, vertraulich, kostenlos. 

Tel.: 02742/90811
www.kija-noe.at 

Überblick über die Sozialeinrichtungen in 
Niederösterreich

Sozialinfo Niederösterreich 
Ansprechstellen sind nach Themen 
oder Bezirken zu finden. 

www.kija-noe.at/goto/sozialinfo
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Hilfe bei schulischer Gewalt zwischen Schülerinnen und Schülern
Klassenlehrerin / Klassenlehrer oder andere Lehrpersonen 
Direktorin / Direktor 

Schulpsychologischer Dienst – 
„Mobbing-Beratungsstelle“
Unterstützung bei Problemen im 
Bereich Schule. 

Tel.: 0800/211 320  
www.kija-noe.at/goto/schulpsychologie

Institut k.o.m.m
Tel.: 0676 / 61 84 717  

bzw. 0676 / 59 23 220; 02742/22939
www.institutkomm.at

Jugendinitiative Triestingtal 
Tel.: 0699 / 10 81 40 18 
www.jugendinitiative.at/school4u/ 

Verein Jugendservice 
Wieselburg: Tel.: 0650 / 73 57 410 

Waidhofen/Ybbs: Tel.: 0681 / 20 49 59 81  
bzw. 0681 / 20 48 23 39 
bzw. 0681 / 81 56 11 73 

www.jusy.at/schulsozialarbeit

Tender – Verein für Jugendarbeit 
SüdPool Schulsozialarbeit:  
Tel.: 0699 / 10 55 66 53; 02236/869134 
NordPool Schulsozialarbeit:  
Tel.: 0699 / 17 14 84 64 
www.vereintender.at

Schulsozialarbeit (sofern an der Schule) 
Beratung und Unterstützung bei schulischen, 
persönlichen und sozialen Problemen.

Verein YOUNG / x-point Schulsozialarbeit
Tel.: 02742 / 21303 

www.young.or.at

NÖ Hilfswerk / =MYWAY Schulsozialarbeit
Tel.: 0676 / 87 87 42 104 ; 05 9249
www.kija-noe.at/goto/myway

Verein Jugend und Kultur / Auftrieb
Tel.: 0699 / 12 13 02 31; 02622/27777 

www.auftrieb.co.at/

Safer Internet  
Unterstützung beim sichereren Umgang 
mit digitalen Medien.

www.saferinternet.at

Österreichisches Zentrum für psychologische 
Gesundheitsförderung im Schulbereich   
Durchführung von Beratungen, Moderationen, 
Interventionen und Projekten zur Gesundheits-
förderung an Schulen.  

www.oezpgs.at
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Pilotprojekt 

OPEN – Online Peer Encouragement Network  

Ein Projektteam an der Karl Landsteiner Privatuniversität für Gesundheitswissenschaften hat ein Konzept für eine Online-
Plattform entwickelt, über die Jugendliche „Peers“ zwischen 14 und 21 Jahren mit jugendlichen „Peer-Begleiterinnen“ und 
„Peer-Begleitern“ Kontakt aufnehmen und sich über ihre Probleme austauschen können. Die Tätigkeit „Peer-Begleiterinnen“ 
und „Peer-Begleiter“ wird durch erfahrene Fachkräfte aus therapeutischen Arbeitsfeldern begleitet. Über den Zeitraum der 
Begleitung bleibt die „Peer-Begleiterin“ bzw. der „Peer-Begleiter“ gleich, sodass eine Vertrauensbeziehung zwischen den 
Jugendlichen aufgebaut werden kann. 

Nähere Informationen finden sich unter 
www.kija-noe.at/goto/OPENtalk         
(letzter Zugriff: 15.10.2021)

Informationen online
www.klicksafe.de                                         www.kinderrechte.digital

Apps
Deine Rechte U 18
siehe www.kija-noe.at/infos/apps

BanHate 
siehe www.banhate.com

CYBERMOBBINGCYBERMOBBING
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Ombudsstelle

Die NÖ kija vertritt die Interessen von 

jungen Menschen z.B. durch …

	× Stellungnahmen zu Gesetzen,

	× Empfehlungen an die Politik, 

	× Mitarbeit in Arbeitsgruppen

	× und durch Information der 

Öffentlichkeit zu kinder

rechtlich wichtigen Themen.

BeratungDie NÖ kija ist eine Anlaufstelle für 
junge Menschen und bietet kinder-
rechtliche Beratung zu allen Fragen, 
die junge Menschen betreffen.Die Beratungsgrundsätze sind: 

anonym – vertraulich – kostenlos 

Erreichbarkeit

Tor zum Landhaus 

Stiege A, 3. OG  

Wienerstraße 54  

3109 St. Pölten 

02742/90 811 

post.kija@noel.gv.at

Weitere Informationen und 

Broschüren finden sich unter:  

www.kija-noe.at

Die NÖ Kinder & Jugend Anwaltschaft (NÖ kija) 

InformationDie NÖ kija …	× informiert in Vorträgen z.B. über die Kinderrechte,	× führt das Theaterstück „Kinder 
haben Rechte, oder…?“ auf,	× veröffentlicht Broschüren zu 

spezifischen Themen und informiert junge Menschen so 
über ihre Rechte.

Zur intensiven und altersadäquaten Erarbeitung der Kinderrechte 
gibt es weitere Informationen von der NÖ kija.  

Sie regen Kinder sowie Jugendliche an, sich mit dem Thema 
Kinderrechte auseinanderzusetzen.

Diese und viel mehr findet sich auf der Homepage www.kija-noe.at

KINDERRECHTE
erklärt für Jugendliche

Kennst Du Deine Rechte?

KINDER
RECHTEDie

Übereinkommen über die Rechte des Kindes

UN-KONVENTION (UN-KRK)

erklärt für Kinder

©
 ba

fe
p 

Am
ste

tte
n

Rechte und Pflichten  im Kontakt mit der Polizei

WAS SOLL ICH?
WAS DARF ICH?

WAS MUSS ICH?
DEPRESSIVE KINDER & JUGENDLICHE erkennen, verstehen, vorbeugen

KIYOU und ihre Freunde
Die Geburtstagsparty

DEINE ELTERN TRENNEN SICHABER NICHT  VON DIR!
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GEMEINSCHAFT
STÄRKEN
mit dem kostenlosen

noe.familienpass.at

Jetzt 

beantragen! 

Wer ist die niederösterreichische  
Kinder- und Jugend-Anwaltschaft?
Niederösterreichische Kinder- und Jugend-Anwaltschaft  
ist ein langer Name. Man kann ihn abkürzen: NÖ kija.

Ein Gesetz legt die Aufgaben der NÖ kija fest.  
Die UN-Kinderrechts-Konvention ist für die Arbeit  
der NÖ kija eine wichtige Grundlage.

Die wichtigsten Aufgaben der NÖ kija sind:

•	 beraten – helfen bei kinderrechtlichen Fragen –  
vertraulich, kostenlos und anonym,  
(das heißt: Niemand anderer erfährt davon),

•	 auf Kinderrechte aufmerksam machen,
•	 sich für die Rechte von Kindern und Jugendlichen  

einsetzen,
•	 Projekte und Veranstaltungen zu Kinderrechten  

durchführen.

Alle Menschen können die NÖ kija fragen, wenn es um 
Kinderrechte geht.

Kontakt zur NÖ 
Telefon-Nummer: 02742 / 90811 

Homepage: www.kija-noe.at



NÖ Kinder & Jugend Anwaltschaft
Tor zum Landhaus

Stiege A, 3. OG
Wienerstraße 54
3109 St. Pölten
02742 / 90811

www.kija-noe.at
www.noe.gv.at/datenschutz


